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' r DER STOLLENWANDERWEG
r‘ Uin Peissenberg

Im Jahre 1994 haben Mitglieder des Knappenvereins
den Stollenwanderweg mit Unterstützung der Gemein‑
den Peissenberg und Hohenpeissenberg erstellt. Die
Eröffnung dieses Wanderweges war am 19.November
1994.

Beginn und Ende dieses ca. 10 km langen Rundweges
ist das Bergbaumuseum auf dem Tiefstollengelände. Als
Lehrpfad „Bergbau‐Geologie‐Landschaft” konnten im
Jahre 2000 noch 17 Schautafeln erstellt werden. Dieses
Projekt - finanziell von der Sparkassenstiftung des Land‑
kreises unterstützt ‐‚ stellt eine wesentliche Bereicherung
des Wanderweges dar.
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Bergbaumuseum O Unterbaustollen 0 Hauptstollen
O Mittelstollen O Sulzerstollen

„ KNADDEN’X‘VEREIN

‚ KONTAKT\
Wenn Sie Interesse am Knappenverein haben, dann neh‑
men Sie Kontakt mit uns auf. Als Mitglied bieten wir Ih‑
nen die Möglichkeit, mit Ihren Angehörigen an vielen
Veranstaltungen im In- und Ausland teilzunehmen. Na‑
türlich werden Uniformen, soweit die entsprechenden
Größen vorhanden sind, für männliche Mitglieder zur
Verfügung gestellt.
Als passives Mitglied können Sie die Gewissheit haben,
dass Sie einen wertvollen Beitrag leisten, damit unser
bergmännisches Brauchtum und Kulturgut weiter gepflegt
und für die Nachkommen erhalten werden kann.
Der Jahresbeitrag beträgt 12 Euro.

Knappenverein Peissenberg e.V.
Dipl. Ing. Franz Fischer
Johann Hirsch-Straße 17
82380 Peissenberg
Telefon: 08803 - 2529
Telefax: 08803 ‐ 6395924
Webseite: ‚www.knappenverein-peissenberg.de
E‐Mail: f.fischer@knappenverein-pelssenbergde

KNADDENQ‘VEREIN
pmasENBEIQGEV‑

http://www.knappenverein-peissenberg.de


DIE KNAPPENGEDÄCHTNISKAPELLE
‘in Peissenberg

Erbaut 1995-1996vom Knappenverein Peissenberg zur
Erinnerung an die Bergbauzeit und insbesonders an
die 262 tödlich verunglückten Bergleute. Eingeweiht
wurde die Kapelle am 16. Juni 1996. Schutzpatrone
sind der Hl.Antonius von Padua und die HI. Barbara.

Ausgestaltung der Kapelle mit bergmännischen Motiven.
Der offene Dachstuhl erinnert an den Grubenausbau.
Die 3 Wappen über dem Eingang stehen für die Berg‑
werksorte Peissenberg, Hohenpeissenberg und Peiting.
Die Grubenlampen an den Wänden erinnern an das
düstere Licht in der Grube.
Ein nach Orginalplänen nachgebauter Grubenhunt aus
dem 19. Jahrhundert trägt die schwere Altarplatte mit
der Relique des HI. Simpert (778 n.Chr‚ Bischof von
Augsburg).
DieSeitenwangen des Gestühls tragen „Schlägel 81Eisen.
Die farbigen Kapellenfenster sind ein Meisterwerk der
Glaserkunst und sind auf die Kirche St. Barbara bzw. auf
das ehemalige Schachtgelände ausgerichtet. Die Fenster
zeigen kirchliche und weltliche Bergbaumotive.
Der Platz um die Kapelle ist eine beliebte Begegnungs‑
stätte der Peißenberger Bürger und Gäste geworden.

' DIE SÄNGERGRUPPE
\ in Peissenberg

Seit 1994 haben sich ca. 18 Knappen unter der Leitung
von Hans Schneider aus Böbing zu einer Sängergruppe
zusammengefunden, um bergmännisches Liedergutwie‑
der zu neuem Leben zu erwecken.

Neben den geselligen Treffen singt diese Gruppe auch bei
Veranstaltungen des Vereins und aufWunsch auch bei be‑
freundeten Vereinen. Weltliche und kirchliche Lieder aus
dem Kulturkreis des Bergbaus sollen so für die kommen‑
den Generationen erhalten bleiben.

Das Steigerlled

Glück auf! Glück auf! der Steiger kommt,
und er hat sein helles Licht bei der Nacht,
under hat sein helles Licht bei der Nacht,
schon angezünd‘t, schon angezünd‘t.

- DER KNAPPENTANZ
\ Ein Original

Dieser Berufs- und Zunfttanz geht zurück bis zum
16. Jahrhundert. Neu überarbeitet für den Peissen‑
berger Bergbau hat den Tanz der unvergessene Sepp
Pflegen

Der original Peissenberger Knappentanz wird nur von
Gruppen aus Peissenberg aufgeführt, welche die berg‑
männische Kultur und Tradition weiterführen.
Der Knappenverein tanzt die 16 Figuren, welche die
Arbeit untertage darstellen, seit dem Jahre 2007. Aufge‑
führt wird der Tanz nur zu besonderen Anlässen, wie z.B.
bei Barbarafeiern, bei Bergfesten oder als Ehrentanz.

_DAS BERGBAUMUSEUM
. in Peissenberg

Als fester Bestandteil zur Erinnerung an das Kohleberg‑
werk mit den Schachtanlagen in Peissenberg, Hohen‑
peissenberg und Peiting wurde 1978 dieses Museum
eröffn'et.

Durch die Möglichkeit, einen Stollen tief im Inneren des
Berges zu besichtigen und in der Großexponatenhalle Fil‑
me über die Arbeit untertage anzusehen, ist ein Besuch für
Jung und Alt immer ein besonderes Vergnügen.


